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Die „Lagerstätte Leogang" befindet sich am Nordrand der westlichen Grauwackenzone im 
Schwarzleotal südlich der Ortschaft Hütten, 5 km westlich von Leogang (Salzburg). Die ver
erzten Bereiche sind an jungpaläozoische Karbonate gebunden, die als Südfaziesdolomite be
zeichnet werden (HADITSCH & MOSTLER, 1 970). Neben Fahlerz und Gersdorffit als wich
tigste Erzphasen können seltene und einzigartige Vertreter einer komplexen, polymetallischen 
Cu-Ni(Co)-Pb-Ag-Hg Erzparagenese beobachtet werden (PAAR & CHEN, 1 985; PAAR et al„ 
1 989). Sowohl der geologische Rahmen als auch die Art und Genese der Vererzung weisen 
deutliche Parallelen zum weiter westlich liegenden Erzrevier Schwaz - Brixlegg (Tirol) auf 
(LENGAUER, 1 989). 

Seit dem Ende des 1 8 .  Jahrhunderts sind die Bergbaureviere im Schwarzleotal ebenfalls für 
ihre außergewöhnlichen Fundstücke von Covellin, Aragonit, Strontianit und Coelestin bekannt 
(SCHROLL, 1 797; BUCHRUCKER 1 891) .  In weiterer Folge wurde von den Halden und Gru
bengebäuden der Reviere Schwarzleo (Danielstollen), Vogelhalte - Inschlagalm und Nöckel
berg das Auftreten zahlreicher Kupferarsenate und -sulfate als Sekundärbildungen beschrie
ben (POEVERLEIN & HOCHLEITNER, 1 987). 

Das Typmaterial des neuen Minerals wurde bereits 1 959 von A. Strasser (Salzburg) im Bereich 
des Magnesitabbaus auf der Inschlagalm, und ca. 25 Jahre später von R. Mrazek (Salzburg) auf 
einer Halde des Danielstollens gefunden. In beiden Fällen kam es wegen seiner makroskopi
schen Ähnlichkeit zu einer fälschlichen Identifikation als Tyrolit. Röntgenographische, optische 
und chemische Untersuchungen ermöglichten jedoch eine Unterscheidung gegenüber Tyrolit und 
den in Farbe, Habitus und Auftreten ebenfalls sehr ähnlichen Kupfersekundärmineralien Pamauit 
(WISE 1 978) und Chalkophyllit (BERRY & STEACY, 1947). Ein weiters vergleichbares, aber 
unbenanntes Mineral aus dem Schwarzwald wurde von WALENTA (1972) beschrieben. 
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Das neue Kupfer-Arsenat-Sulfat mit der Strukturformel Cu10(As04MS04)(0Hk8H20 (Z = 4) 
kristallisiert in C 2/c mit den Zellparametern a = 21 .778(6) A, b = 12.3 1 7(3) A, c = 10.7 1 6(3) 
A, ß = 92. 8 1 ( 1 )0 und V =  287 1 (1 )  A3. 
Es tritt als grüne Blättchen (< 100 µm) zusammen mit Olivenit und Malachit in Hohlräumen 
einer Fahlerz führenden Dolomitbreccie auf. Eine Aufstellung der wichtigsten chemischen und 
physikalischen Charakteristika des neuen Minerals sowie einigen bekannten Cu-Sekundär
bildungen ist in Tabelle 1 angeführt. 

Mineral Kationen dmax Optik 2V dx Symmetrie 

Neues Mineral Cu, As, S, (Si) 1 0.8 2(-) 1 8 3.55 mon. 

NN
1> Cu, As, S, Si? 1 0.7 2(-) ? ? ? 

Parnauit 2> Cu, As, S 14.3 2(-) 60 3.22 orth. 

Tyrolit Cu, Ca, As, C 28.0 2(-) 36 3.61 orth. 
Clinotyrolit Cu, Ca, As, S 1 3.7 2(-) 65 3 .21 mon. 
Chalcophyllit Cu, Al , As, S 9.5 1 (-) 2.69 trig. 

Strashimirit Cu, As 1 8.7 2(-) 70 3.76 mon. 
Euchroit Cu, As 7.3 2(+) 29 3.47 orth. 

Olivenit Cu, As 5.9 2(+) 90 4.45 orth. 

Devillin Cu, Ca, S 1 0.2 2(-) 39 3.06 mon. 

Brochantit Cu, S 7.8 2(-) 77 3 .98 mon. 

Langit Cu, S 7.1 2(-) RR 3.37 mon. 

Posnjakit Cu, S 7.0 2(-. 57 3.35 mon. 

Tab. 1 

Physikalische und chemische Eigenschaften von Cu10(As04MSO,J(OH)6.BH20 

und vergleichbaren Cu-Sekundärmineralien 

C2/c 

P2122 

Pmma ? 
P2/a ? 
R-3 

P21/m ? 
P212121 
Pnnm 

P21 /c 
P21 /a 
Pc 
Pc 

11 Walenta (1972), 21 alle Mineraldaten aus Dana's New Mineralogy, IJlh Ed. (1997). 

Die primären Struktureinheiten von Cu10(As04MS04)(0H)6.8H20 können als verzerrte, te
tragonale Cu05-Pyramiden, As04- und S04-Tetraeder beschrieben werden. Die Cu05-Polyeder 
weisen eine [ 4+ 1 ]  Jahn-Teller Verzerrung aufund sind über gemeinsame Kanten und Ecken mit
einander verbunden. Durch weitere Eckenverknüpfungen über die As04-Tetraeder entstehen 
komplexe Schichten parallel ( 100). Diese Schichten werden lediglich über die S04-Tetraeder 
und ein System von H-Brückenbindungen der Wassermoleküle verbunden, wodurch die ausge
zeichnete Spaltbarkeit // ( 1 00) erklärt werden kann. 
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